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Bei den Bestrebungen, die Ernaehrungsverhacltnisse angesir hts der
rasch anwachsenden menschlichen Bevölkerung in der Welt zu ver bessern,
werden in alien Lacndcrn, wie Sİe wissen, viele Anstrengungcn untcr.ıommen,
um zu ciner Steigerung der Leistungen in der Landwirtschaft zu kommen. Diese
Bemühungen erstreeken sich vor allem auf Massnalımen dcr Rationalisierung,
der Automatisierung bei der Erzeugung landwirtschaftlicher Produkte.
Eine rcvolutionierende Aenderung der landwirtschaftlichen Technik, viel-
Icicht vergleichbar mit der Indu~trialisierung in Europa und Amerika gegen
Ende des yorigen Jahrhunderts. hat sich, ausgchend von den U. S. A.,
angebahnt. Grossartİge Erfolge sİnd bereits zu verzeichnen: Vergrösserung
der Betriebe, Vervİelfaeltigung von landwirtschaftlichen Maschinen und
Traktoren, Verbcsserung der Bodendüngung, sowİe vie!fach der Zusammen-
schluss von Produzent, Marktagent und Futterhaeııdler haben dazu beİget-
ragen, eİne Verminderung der Produktionskosten bei gleichzeitiger Vcr-
besserung der Quantitact und der Qualitact landwirtschaftlicher Erzeugnisse
zu erzielen. .

Ein wesentlicher Anteil an der Vermehrung und qualitativen Verbes-
serung tierischer Produkte als wichtige und hochwertige QuclIcn mensch-
lieher Ernaehrung kommt dabei lierzüc!ılerisc/ıeıı Leİstungen zu. Dem Tierzü-
clııer ist es gclungen, die Leİstungsanlagen unserer landwİrtscafllichen Nutz-
, tiere Riııd, k/eİııe 'Wİederkaeuer, Sc/ıweİıı und Hu/ın im ausserordentlichem

.(*) Hannover yüksek Vet. Okulu Fizyoloji Enstitüsü Müdürü
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Mass zu steigern. 'Mehr und mehr an Produkten wird aus ihnen herausge-
holt: an Mi/ch, Fleisch, Wolle, Fett, Eiem und ebenso an hochleistungs-
j'aehigen Nachkommen. Dazu kommt noch das Anwachsen der Ansprüche
des Marktes an die Qualitaet dieser Produkte. Es hat sich nun gezeigt, dass
zum Leistungstier von hcute, dem Qualitaetstıer und seinen Qualitaetspro-
duktelZ auch das Qualitaetsfutter gchört. Mit der Fütterung im Zusammen-
hang ist die Gesundheit und Gesunderhaltung sowie die' Fruchtbarkeitder
Tiere zu einem so wichtigen Faktor geworden, dass der Tierernaehrung in
Theorie und Praxis eine sehr bedeutsame Rolle in zunehmendem Masse
zukommt. Bei der Bewaeltigung der grossen neuen Aufgabe im Bereich
der Tierernaehrung ergibt sich auch für den Tierarzt ein neues Arbeitsgebiet.
Die für die tieraerztliche Forsehung und Lehre in all er Welt Verantwortliehe21
stellen sich mit Reeht die Frage, wie im Rahmen der Vet. -Medizin dieser
neuen Aufgabe Rechnung getragen werden kann. Ursprünglich war die
gesundheitliche Betreuung der landwirtschaftlichen Tierbesteande Mittelpunkt
tieraerztlichen Handelns. Diese rein kurative Taetigkeit hatte zwar schon von
eh und je ihre Grenzen dureh Überlegungen wirtschaftlieher Art. Stand
aber bisher die Frage der Wiedergesundung und Erneuerung der Leistungs-
faehigkeit voran, so./erfaehrt das tieraerztliche Arbeitsfeld mehr und mehr
eine wesentliehe Ausweitung im Hinblick auf Krankheitsvorbeuge und
Verbesserung der Leistung. Gesundheit und Leistung mit dem Ziel der Stei-
gerung der tierischen Produktion werden heute mehr und mehr zum ent-
scheidenden Gesichtspunkt tieraerztlichen Handclns! Die «Praeventive Yet.
-Medizin» ist heute zu einem Begriff geworden. Sie hat ihren Ausgangspunkt
bei einer optima/en Fütterung.

Erlauben Sie mir, im Rahmen dieser Gastvorlesung das aktuelle Thema
der Stellung und Aufgaben der Tierrernaehrung in der Yet. -Medizin zıı
behandeln unter Herausstellung der mir wesentlich erscheinende~ Probleme
und Anführung der Schwerpunkte. Wir müssen uns im klaren sein, dass
Tierernaehrung vom Gesichtspunkt des Landırirts und des Vet.-Mediziners
betrachtet werden kann und dass im Zusammenwirken beider erst die völ-
Jige und bestmögliche Bewaeltigung der anfallenden Problcme der Tierer-
naehrung. zu erwarten ist. In letzter Zeit gesellt sich ferner noch ein Berufs-
zweig hinzu: die Futtermittelindus~rie. "-

Das von alien 3 Institutionen erstrebtc Ziel einer optimalen Leistung
bei optimaler Gesundheil \durch vollırertige El'I1aehrUlıg unserer Nutztiere
hat sehr unterschiedliche Ausgangspunkte.

Der Tierarzt hat im Zuge der tiefgreifenden ticrzüchterischen Um-
stellung dcr Haustiere auf die hohen Ansprüche des Menschen zwangslaeufig
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mit Ernaehrungssehaeden taeglieh zu tun, die dureh Domestikation und
Leistungssteigerung entstanden sind und bemüht sieh, deren Ursaehen zu er-
forsehen und ihnen mit geeigneten Massnahmen bestmöglieh zu begegnen. Zu
dicser «Klinik und Pathologie» der Tierernaehrung, mit der dieses tiera,erzt-
liehe Taetigkeitsfeld umrissen ,sein mag, gesellt sieh die «Physiologie der
Tierernaelırung», die ebenfalls nur von tieraerztlieher Seite her riehtig, gese-
hen, beurteilt und betrieben werden kann. Aufgabe der Tierphysiologie
im Rahmen der Tiererneahrung ist es, die Grundlagen zu sehaffen zur'Fest-
stellung des Naehrstoff- und Energie- sowie Wirkstoffbedarfes unserer Haus-
tiere für aıle Lebensabsehnitte (Aufzueht, Waehstum, Traeehtigkeit, Lak-
tation). Dazu ist es notwendig, die Verdauung und den Stoffweehsel dieser
Naehr- und Wirkstoffe bei den einzelnen Tierarten zu den versehiedenen
Lebensabsehnitten zu studieren wie die Bildung der tierisehen Produkte,
-Milch, Fleiseh, Wolle, Fett, Ei - im Organismus aus diesen zugeführten
Nahrungselementen zu verfolgen und ihre Steuerung sowie ihre Aussehei-
dung zu prüfen. Das Tierexperiement ist. dabei zu einem wiehtigen Helfer
in Ernaehrungsfragen geworden. Es gilt festzustellen, in welehem Umfang
ein Futtermittel, ja jeder Teil der Nahrung in der jeweiligen Leistung wieder
erscheint. Das Ziel dieser ernaehrungsphysiologisehen Untersuehungen
ist: mit mögliehst geringem Aufwand an Nahrungsstoffen die mögliehst
grössten Mengen tieriseher Produkte und damit gleiehzeitig aueh Produkte
mit optimaler Zusammensetzung für die mensehliehe Ernaehrung zu erzie-
len.

Der Naehweis des Sehieksals der als Nahrung verabfolgten Bestand-
teile im Tierkörper dureh das Studium von ernaehrungsphysiologiseher
Seite und damit die Kel)ntnis von der Naehrstoffaufnahme bis zur Leistung
dureh das Tier setzt die Kenntnis dcr ehemisehen Bestandteile der Nahrung
voraus, die zu erwerben zu den Aufgaben der Futtermittelchemie gehört
und von Ernaehrungsphysiologen oder aber von ehemiseher oder landwirt-
sehaftlieher Seite übernommen werden kann.

i

Die Zusammenstellung geeigneter Futtermittel zu Rationen sowie
geeigneter Futterrezepte unter Ausniıtzung der !jeweiligen Grundfutterlage
in den landwirtsehaftliehen Betrieben unter Verwertung der Erkenntnisse
der Grundlagenforsehung der Tierernaehrung sehliesslieh' obliegt dem land-
wirtschaftlichen Personenkreis, der für die praktische Fütterung und Hal-
tung der Tiere, also der praktische Landwirt oder die Genossenschaft, ver-
antwortlieh ist.

In letzter Zeit ist man auch dazu übergegangen, über die normal zur
Verfügung stehenden Futtermittel hinaus auch Zusatzstoffe, Beifuttermittel
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nati.irliehen oder synthetisehen Ursprungs zum Zweek der vorbeuge von
Mangelkrankheiten und zur verbesserung tieriseher Erzeugnisse zur ver-
fütterung an Tiere mit heranzuziehen.

Diese verbesserung der Fuıtermittel dureh Beifutter vollzieht naeh
Anleiıung dureh Ernaehrungswissensehaftler die Fultermiltelindustrie.

Fassen wir nun die Ergebnisse der Jetzten Jahre auf dem Gebiet der
Tierernaehrung, die für den Tierarzt von besonderer Bedeutung sind, zusam-
men, so laesst sieh sagen, dass für das Tier die Lebensstadien kritiseh sind,
d. h. Minderleistungen dureh Fehlernaehrung und insbesondere Gefahren
einer Mangel-und Gesundheitssehaedigungerwartet werden können, bei
denen eine besondere Beanspruehung über die Erhaltung hinaus vorliegt.
Diese Stadien sind:

1) Das inırauterine Leben

2) Die Saeugezeit
3) Die Waehstuınsperiode bis zur Ausbildung der Gesehleehtsreife

4) Die Fortpflanzungszeit für die Zuehttiere beiderlei Gesehleehtes
sowie Traeehtigkeit und Laktationsperiode beiın weibliehen Tier.

Von der Nalırung der Tiere aus betraehtet, haben wir gelernt, beson.
ders auf die qualitative und quantiıative versorgung mit Eiıveiss, ferner
auf die optimale Zufuhr an Vitaminen, Mineralstojfen und Spurenelemenıen
sowie auf ein optimales Yerhaeltnis einzelner Mineralstoffe zueinander zu
aehten. Aueh eine ausreiehende Wasserzujııhr darf nieht vergessen werden.

Die versorgung mit Kohlehydraten und Fetten erscheint dagegen
im allgemeinen ebenso wie die Deekungdes Energiebedarfes bei alIen Haus-
tierarten unter den anzutreffendcn Lebensbedingungen durehaus gesiehert.

i. Eiwcissversorgung

Die Notwendigkeit von Eiweiss in dcr Ernaehrung von Menseh und
Tier ist zwar sehon seit Iangem bekannt. Diese N-haltigen und sehr man-
nigfaltig gebauten ~oehmolekularen Naehrstoffe dienen einmal als spezifisehe
Strukturelemente aller Körpergewebe. Skelettsystem, Muskul~tur, Binde-
gevv'ebe, innere Organe, Haut besitzen spezifisehe Eiweisskörper, wie über-
haupt jede Zelle, jeder Zellkern. Aueh die differenzierten Zellen des Blutes,
die Pr09ukte der Keimdrüsen zeigen hohen EiweissanteiL. Wiehtige Auf-
gaben des Blutplasmas wie Transport von sehwer lösliehen verbindungen,
Antikörperbildung, Gerinnungsvorgacnge, Osmose, Wasserbindung, Neu-
tralisationsvorgaenge siııd an seine Eiweisskörpergekııüpft. Sehliesslieh
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dienen eiweisshaltige Biokatalysatoren in Form von Fermenten und einer
Reihe von Hormonen der Steuerung biochemischer Leistungen.

Aus der Tatsache, dass nun aıle Körperflüssigkeiten und Gewebe,
in:besondere Sekrete, Fermente und Hormone waehrend der verschiedenen
Lebensabschnitte in wechselnder Menge eİner staendigen Emeuerung und
Nachlieferrung unterliegen, erhellt die Notwendigkeit eines staendigen Er-
satzes an Eiweiss, wenn es nicht zu Ausfall - und Mangelerscheinungen
kommen soll, von denen die Kriegs- und Nachkriegszeiten mit deıil Eng-
pass in der Versorgung von Mensch und Tier mit Eiweiss genügend An-
schauungsmaterial geliefert hat. Man braucht sich nur die geforderten Milch-
leistungeneiner Kuh vor Augen zu führen, um die Notwendigkeit einer
staendigen Eiweisszufuhr einzusehen. Eine wesentliche Erkenntnis der letz-
ten Jahrzehnte İst es nun, dass nicht allein die Tatsache genügt, dass Eiweiss
verabfolgt wird und in genügender Menge, sondern vielmehr die Frage
nach dem qualitatil'en und quantitatil'en Gehalt an Aminosöuren im Eiıl'eiss
entscheidend ist für den Wert des zugeführten Eiweisses. Diese vom Men-
schen her erhobene Fordenıng nach hiologisch hochwertigem Eiweiss kann
auch auf eine Reihe von Tierarten, speziell dieOmnil'o't"en, (Schwein und
Huhn) übertragen werden. Das an essentiellen Aminosaeuren d. h. an solchen
Eiweissbausteinen, die der Körper nicht selbst herste!len kann, reiche Nah-
rungseiweiss, in erster Linie tierjscher Herkunft, hat sich, in optimaler Menge
verabfolgt, als wertvoller und wirksamer in der Eiweissmangelverhütung
und -therapie ebenso wie zur Leistungssteigerung erwiesen, als das pfanz-
licher Herkunft. Dabei ist femer von Bedeutung, dass aıle essentiellen Amino-
saeuren gleichzeitig un~ im hestimmten Verhaeltnis zueinander, wie sie in
tierischen Produkten: also in Milch-, Fleisch-, Fisch-, Eiweiss im allgemei-
nen anzutreffen sİnd, verabfolgt werden. Eine gewisse Aufwertung im ge-
wissen Umfang erfaehrt das biologisch minderwertige pflanzliche Eiweiss
im Organismus dieser Tierart durch Zuführung von Antibiotica, eine
Massnahme, auf die ich spaeter noch zu sprechen kommen ••verde.

\

Der Wiederkaeuer vermag eine unterwertige Eiweisskost mit Hilfe
seiner Vormagenflora und -fauna aufzubessern, dadurch, dass die Pan-
senbakterien in der Lage sind, aus Eiweiss der Nahrung und N-haltigen
Produkten nicht eiweissartiger Natur essentielle Aminosaeuren und damit
eigenes Körpereiwess aufzubauen, das dem Wirtstier dann als hochwer-
tiges Eiweiss zur Verfügung steht. Wie wir kürzlich zeigen konnten, stellt der
Harnstoff bei Wiederkaeuern nicbt allein ein unnützes Ausscheidungspf0-
dukt dar, sondem dient bei Eiweissmange1 in der Nahrung durch Rück-
resorption in der Niere und Wanderung vom Blut via Pansenwand in die
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Vormaegen, also auf physiologisehem Weg, als wiehtige N- und C-Quelle
für die Eiweissbiosynthese. Ieh werde in einem spaeteren Vortrag auf diese
Untersuehungen zurüekkommen. Proteiııarme Fütterung wirkt sieh neben
dem Abfall der MiIchleistung beim Rind in i .Linie in Störung der Sperma-
bildung und Fertilitaet, in Missbildungen und Lebenssehwaeehe der Foeten,
Dysproteinaemien und Verminderung der Resistenz gegenüber Infektionen
aus. Mangel an hoehwertigem tierisehen Eiweiss aeussert sieh bei den Sauen
in der Geburt toter oder anfaelliger Ferkel mit niedrigem Geburtsgewieht
und hoherSterbliehkeit, Milehmangel, Abmagerung, erstes klinisches
Symptom bei alien Sehweinen ist naeh unseren Ergebnissen dcr Abfall
der Serumalbumine, spaeter folgen dureh Leberfunktionsproben intra vi tam
erkennbare Leberdystrophien. Bei Absatzferkeln: Laeufern und Mast-
sehweinen faellt die ungenügende.Gewiehtszunahme auf. Plötzlieher Herztod
werden mit Eiweissmangel in ursaeehliehen Zusammenhang gebraeht.

Die Frage einer Eiweisstoxitaet bei Ticren bei Vberangebot an Eiıveiss
kann heute verneint werden, wenn aueh eine Anpassung an hohe Eiweiss-
fütterung dureh geeignete Fütterungsmassnahmen am' Platz ist. Der Orga-
nismus reagiert auf zuviel Eiweiss bald dureh ungenügende Ausnutzung und
erhöhte Ausseheidung N-haltiger Produk'te im Bestreben einer gleiehgrossen
Ein- und Ausfuhr. Man kann daher besser beim E[weissüberangebot von
einer Eiweissversehwendung, -vergeudung im Hinbliek auf die hohen Kos-
ten dieser Naehrstoffart sprcehen, da es nieht zu eincr weiteren Leistıın-
gssteigerung führt.

2. Vitaminversorgung.

Die Wiehtigkeit optimaler Vitaminversorgung mit der Nahrung ist
heute zwar allgemein bekannt. Trotzdem ist eine grosse Zahl speziell an
Aufzuehtkrankheiten unserer Haustiere ursaeehlieh auf Vitaminmangel
zurüekzuführcn. Eine ganz besonders dankbare Aufgabe dcr Tierernaeh-
rung ist es, für die versehiedenen Tierarten unter den versehicdenen Lebens-
bedingungen und unter Beaehtung untersehiedlieher Leistung (Traeehtig-
keit, Laktation, Befruehtungsleistungen maennlieher Tiere, intrauterines und
spaeteres Waehstum) den jeweiligen Bedarf an Vitaminen zu ermitteln und
diesen dann dureh entspreehende Fütterung, cventuell dureh Vitaminzusaetze
des Futters, Reehnung zu tragen. In U. S. A. und zahlreiehen europaeisehen
Laendern wird dureh diese Vitaminierung (speziell Vitamin A und D, teil-
weise aueh E) eine einfaehe und preiswerte Aufbesserung der Kost mit
dem Ergebnis eincr Verminderung von Fütterungssehaeden bei unseren
Hatıstieren, insbesondere in der Aufzueht, crreieht. Da es sieh bei diesen

•
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Zusaetzen um biologisch unentbehrliche Wirkstoffe, also nicht um körper-
fremde Stoffe, handelt, sind diese Massnahmen zu begrüssen, sofern sie
nicht wahHos und ohne von der Notwendigkeit dazu überzeugt zu sein,.
erfolgt. Gefahren einer Vitamin-Überd.osierung sind zwar nicht von der
Hand zu weisen - und es me1lren sich gewisse Anzeichen, dass manchmal
des Guten zuviel getan wird zum Schaden dcr Tiere-,im al1gemeinen stehen
sie in keinem Verhaeltnis zu den ausserordentlichen Erfolgen. Aber mit
diesen Massnahmcn aHein ist es nicht getan. Jmmer wieder ergeben sich
Fael1e, bei denen trotz genügender Vitamine im Futter Mangelerscheinungen
auftreten. Hier, meine Damenund Herren, hat die Ernaehrungsplıysiologie
in Aktion zu treten. Ein weites Forschungsfeld ist auf dem Gebiet der Resorp-
tion, der Verwertung und der stoffwechselphysiologischen Wegc und Auf-
gaben der Vitamine noch zu erschliessen; sowie deren hemmende und för-
dernde Ejnflüsse im Of-ganismus zu prüfen. Es dürfte den Rahmen dieses
Vortrages sprengen, um hier die bisher erkannten Wege der Vitamine im
Stoffwechselgeschehen aufzuzeigen. Jeh werde mir erlauben, in einem be-
sonderen Vortrag darauf cinzugehen.

3. Mineral - Spurenelementversorgung

Unter den vom tierischen Organismus benötigten Mineralien komınt
Ca und P die grösste Bedeutung zu, wobei neben der absoluten Menge
beider Elemente auch ein ausgeglichenes Ca: P Verhaeltnis in der Fütterung
anzustreben ist. Die Ernaehrungsphysiologie lehrt uns, dass die Phasen des
Hauptl:ıedarfs waehrend dcr Graviditaet für Muttertier und Foetus im letz-
ten Drittel, in dem die eigentliche Mineralisierung des foetalen Sk.eletts
eintritt, liegt. Es ist klar, dass mit jedem Liter abgebene Milch oder jedem
Ei ein Verlust an beiden Elemcnten eintritt, der, fal1s nicht für Ersatz mit
der Nahrung gesorgt wird, durch Umbau des Knochengewebes zu kom-
pensieren versucht wird. Auch hier wieder entscheidet das Verhalten dicser
Elemente im Darmkanal und nicht die Menge in der zugeführten Nahrung
darüber, ob die Versorgung ausreichend ist oder nicht. Die Frage dcr Lös-
lichkeit, mögliche, die Resorption hindernde Einflüsse wie pH-Wert, Oxa-
lat- oder Phytin- Bindung od~r fördernde Umsteande wie Zitronen-, Milch-
saeure, Eiweiss müssen beachtet werden. Mit 50 % Verlust durch mangelhafte
Resorption muss bei ~l1en Tieren gerechnet werden.

Wie bedeutsam die Frage des Verhaltens auch anderer Mineralien
und Spurenelemente im tierischen Organismus bei der Entstehung von Man-
gelkrankheiten ist, mag noch an einigen anderen Beispielen erlaeutert wer-

den:
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Die sich bei Saugferkeln in den ersten Lebenswochen entwickelnde
Anaemie, die als Eisenmangelanaemie bekannt ist, laesst sich nicht durch
Eisengaben an das M uttertier vor dcr Geburt verhüten. Die venibfolgten
Eisensalze finden durchweg eine nur schwer liberwindbare Schranke in der
Plazenta. Von der Erde her durch natürlichen Auslauf oder durch Injek-
tionen leicht resorptionsfaehiger Eisenpraeparate bei den Ferkeln kann nur
Abhilfe geschaffen werden.

Zinkmangel unter dem klinischen Bild der Parakeratose beim Schwein
entsteht vermutlich im Zusaınmenhang mit, Resorptionsstörungen dieses
Spurenelementes im Zusammeııhang mit Eiweiss-abbauprodukten von
Fischmehl und ıreniger als Folge ungenügender absoluter Mengen am
Zink im Futter,

Die neuesten Ergebnisse der Bedeutung von Spuren von Selen bei
alIen Tierarten zur Verhüıung von bisher als Vitamin E-Mangel gedeuteten
Erkrankungcn vi~lfaeltiger Art seien hier ebenfalls vermerkt.

4. Verbesserung der Leistung mit Hitfe anderer .Futter-
zusa etze

Sofem es sich dabei um körpereigene oder auch fremde Stoffe halıdeJt,
die die Steuerung physiologischer Stoffwechselvorgaenge beeinflussen, soHte
man zumindestens vorsichtig in dcr Anwendung sein. Die Verwendung
von Sexual- oder Schilddrüsenhormonen zum ZieI der besseren Fleisch-,
oder Milchproduktion bedeutet, abgesehen von der niclıt von der Hand zu
weisenden Gefahr beim Genuss dieser Produkte durch den Menschen,
eiııeıı Eingrif( in das Hormongej'üge der Tiere, das eine Gegenregulation
über die Hypophyse veranlassen kanıı im Sinn einer schaedlichen Hemmung
der betreffenden endokrinen Druse, die meist nicht erwünscht ist.

Thyreostatika oder Trankquilizer zu verfütterıı, erscheint mir ebenfalls
nicht ratsam im Hinblick auf den Konsumenten der Schlachtprodukte. Eine
vorteiIhafte Dosierung herauszufinden, ist vieLzu schwierig, ausgesprochene
Naehteile, mögIiehe Schaeden und höhere Kosten sind nicht auszuschliessen.

Das Bestreben naeh Vcrwertung der vom Europaer von heutc nicht
mehr gewlinsehten tierisehen 'Fetten, insbesondere Rindertalg, dan n aueh
SclllI'eineselıma/z dureh Verfütterung an Tiere hat Probleme versehiedeııer
Art aufkommen lassen. Vom Tier aus gesehen ist zu sagen, dass die biolo-
gisehe Wertigkeit .der Fette sieh naeh den Resorptionseigensehaften und
naeh dem Gehalt an essentiellen Fettsaeuren und fettlösliehen Vitaminen
ri.ehtet. Die Ausnutzung dieser Stoffe ist wesentlieh, von der Gegenwart
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von Antioxydantien ahhaengig, Oh!ıe die infolge dcr Gefahr der Peroxyd-
bildung eine Toxicitaet im Organismus leicht, erreicht werden kann. Einer
Tokophero!-, also Vitamin E-Bedarfssteigerung' als Antioxydans muss
in solchen Faellen Rechnung getragen werden. Das gilt auch besonders für
Lebertranzujüıterung. Dieser Tran ist sehr oxydationsempfindlich wegen
der in ihm enthaltpnen hoch ungesaettigten Fe~tsaeuren,

Die Auffettung von Futtermitteln bringt also Gefahren, die mit der
mangelhaften Stabilitaet des Fettes in Zusammenhang zu bringen sind.
Ein Nutzeffekt für die tierische Leistung durcfı des Fett se/bsl ist nicht hoch
zu bemessen, es ist normaler Weise kein Fettınangel zu erwaerten, ausser-
dem können Kohlehydrate bekanntlieh im Stoffwechsel dafür einspringen.

Fettentzug der Nahn1l1g kann ohne Schwerigkeiten mr das Tier in
gewisseın Umfang erfolgen. Ich denke an die wirtschaftJiche Bedeutung
des Ersatzes von Vollmilch durclı Magerınilch bei der -Aufzucht von Kael-
bem. Man muss nur immer wieder daraufhinweisen, dass dicser Ersatz
nicfıı die zusaetzliche Zufuhr von M ineralien und B-Vitaminen erforderlich
macht, diese sİnd in der Magermilch ja auch. Aber Vita~in A und D und
seine Vorstufen, essentieııe Fettsaeuren werden bei dieser Massnahme den
Jungtieren entzogen und müssen in anderer Weise zugeführt werden.

Antibiotikazu/iifterung kalln vorteilhaft in der Aufzucht von Kaelbem,
Schweinen und Geflügel seİn ohne besondere Gefahren. Das Ausmass der
damit erzielten Wachstumswirkung ist weitgehend abhaengig von der
Futtergrundlage. Diese ist um so grösser, je biologisch unterwertiger die
Eiweisszufuhr ist. ıst dcr Eiweissbedarf durch wirtschaftseigenes Futter
gedeckt, können die Kosten der Antibiotikabeschaffung höher sein als
der Nutzeffekt. Hier in dcr Türkei erscheint die Anwendung der Anti-
biotika vorteilhart zu scin,

Bei der Frage dcr Beifütterung vertrete ich imıner den Standpunkt:
erst wenn bei den beobachteten Erfolgen die GefahrIosigkeit dcr .Praeparate
für Gesundheit von Tier und Mensch eindeutig erkannt ist, sollte man
die Anwendung empfehlen, und zwar nicht generelı, sondem nach Prüfung
im Einzelfall. Nicfıt so l'orgefıen -' so lange nichts passiert, kanmit Du ruhig
füttern.

Meine sehr verehrten Zuhörer: kh habe versucht, Ihnen eİnen Einblick
in die Bedeutung und die vielfaeltigen Aufgaben dcr Tieremaehrung zu geben.
Sie mögen erkennen, dass diese Bedeutung eng mit der menschlichen Er-
naehrung verkniipft ist, und dass die Aufgaben in erst,er Linie von dem
Tierarzt, d. h. von der Medizin her, bewaeltigt werden können, bewaeltigt
werden müssen zum Woh! der ihm anvertrauten Ticre, zum Walı! des Men-
schen.

9

.


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004
	00000005
	00000006
	00000007
	00000008
	00000009
	00000010



